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Das GeoMuseum in den Räumen des vormaligen Mineralogischen Museums der Universität zu Köln ist das einzige naturkundliche

Museum in Köln.

 

Das GeoMuseum existiert in seiner heutigen Form seit dem Jahr 2000. Bis dahin bestanden zwei getrennte Museen, die in den

1967 fertiggestellten Institutsneubauten der Mineralogie und Geologie-Paläontologie eingerichtet worden waren.

Das Museum umfasst die Räume des vormaligen Mineralogischen Museums der Universität. Nachdem das Museum des

Geologisch-Paläontologischen Instituts dem Platzbedarf für die neugegründete GeoBibliothek weichen musste, wurden die

wichtigsten erdgeschichtlichen Exponate mit den Mineralen und Kristallen zusammengeführt und die Ausstellung unter dem

Namen GeoMuseum neu eröffnet.

 

Als Vorläufer des Museums kann eine in den 1920er-Jahren angelegte und ab 1938 im Geologisch-Mineralogischen Institut im

„Rundbau“, einem Festungsgebäude am Südbahnhof ausgestellte Mineralogisch-Geologische Sammlung angesehen werden.

Daneben bestand das Museum für Naturkunde der Stadt Köln, das von 1881 bis 1902 in der Severinstorburg und von 1902 bis

1945 im Stapelhaus untergebracht war.

 

Beide Sammlungen wurden zwischen 1942 und 1945 durch Bombenangriffe weitgehend zerstört. In den 1950er- und 1960er-

Jahren wurden unter den Institutsdirektoren Georg Kalb und Karl Jasmund (Mineralogie) und Martin Schwarzbach (Geologie) um

die geretteten Reste der Sammlung im provisorisch hergerichteten „Rundbau“ durch Ankäufe, Tausch und Exkursionsfunde neue

mineralogische und geologisch-paläontologische Sammlungen aufgebaut.

1962 erhielt das Mineralogische Institut auch die aus dem zerstörten Stapelhaus geretteten Mineralien und Gesteine des Museums

für Naturkunde als Leihgabe der Stadt Köln; das Geologische Institut erhielt einen Teil der Fossilien (der andere Teil der Fossilien

ging zusammen mit Molluskengehäusen u.ä. an das Zoologische Institut).

 

Obwohl das Material des Museums für Naturkunde kaum ausstellungswürdige Stücke enthält, befindet sich darunter ein sehr

interessantes Objekt, das sich bis auf Ferdinand Franz Wallraf (1748-1824) zurückverfolgen lässt. Es handelt sich um ein
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Kalksinter-überkrustetes Vogelnest.

Als Kanonikus an der alten Universität besaß Wallraf eine eigene naturkundliche Lehrsammlung, die nach seinem Tode in die

Bestände das Museums für Naturkunde überging. Leider wurden bei der Inventarisierung die Herkunft der Wallraf'schen Stücke

nicht vermerkt.

Da im Nachlass-Verzeichnis der Sammlung Wallraf aber unter der Kategorie „Incrustaten“ ein mit Kalksinter überzogenes

Vogelnest aufgeführt ist und sonst kein Exemplar aus dem Altbestand des Naturkundemuseums bekannt ist, darf man mit sehr

großer Wahrscheinlichkeit annehmen, dass es sich tatsächlich um das genannte Stück und somit um das am weitesten zurück zu

verfolgende Objekt des Museumsbestandes handelt. Bei einigen anderen Objekten liegt dieser Zusammenhang ebenfalls nahe,

allerdings sind diese nicht so charakteristisch.

 

(Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät, Institut für Geologie und Mineralogie, 2015/2017; Verwendung des Textes mit

freundlicher Genehmigung von Herrn Dr. Rolf Hollerbach, GeoMuseum der Universität zu Köln, 2021)

 

Internet 

geologie.uni-koeln.de: GeoMuseum (erstellt 25.10.2015, Stand 25.09.2017, abgerufen 12.01.2022)

Copyright © LVR

GeoMuseum des Instituts für Geologie und Mineralogie der Universität zu Köln

Schlagwörter: Naturkundemuseum, Ausstellungsgebäude
Straße / Hausnummer: Zülpicher Straße 49 b
Ort: 50674 Köln - Neustadt-Süd
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde, Museen
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Historischer Zeitraum: Beginn 2000
Koordinate WGS84: 50° 55 38,16 N: 6° 56 3,79 O / 50,92727°N: 6,93439°O
Koordinate UTM: 32.354.836,74 m: 5.643.768,59 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.565.737,24 m: 5.643.971,26 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „GeoMuseum des Instituts für Geologie und Mineralogie der Universität
zu Köln“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-
343391 (Abgerufen: 22. Oktober 2025)

https://geologie.uni-koeln.de/geomuseum/geschichte
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk005284
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk006104
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-343391
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-343391
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

